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108 §. SBeprli: ©üte§ ©pietgcitg.

©UÏC5

3îni Sanbergiepunggpeim Stlbiêbrunn gibt eg
eine Serf»"täüe, ton einige Knaben unter ber
Seitmtg eiiteg ©ttoadpfeneit ©pielfacpen anfet=
tigen. Set eine fügt bie Heilten Siet= unb
3Senfcpenfiguten aug einem 14 mnt bitfen Srett,
ber gtoeite fcpleifi fie, unb ber britte gibt ipiteit
mit ber gatbfptipe ober beut ißinfel bag bie
SHnberpetgen erfreuende farbige Éleib. Set
Sorratgtaum, in toelcpen bie fertigen ©acpen
gebraut toetben, toäre ein tecpteg fßarabi.e§ für
Einher bon 3 big 8 Hapten. Sa liegen ein paar
Saufenb boit biefen bunten Figuren toofjlgeorb-
net beifamnteit. ©ie paffen alle gufamuten, bag
ißferb gum Seifpiel ift etlna 8 cm pocp, aus
einem ©fücf gefertigt, bag peifjt folib unb ein=

faäp. ©olib muff eg fein, beim bag ©pielgeug
fann für bag $inb nur bann einen toapten
Sert befomilicit, toenn eg bauernb in feinem
Sefipe bleibt, einfacp, toeil bag Siitb einfache
Sotfteïïungen pat. ©g fann bie einfache gorirt
gang in feinen geiftigen Sefip aufnepmen. Sie
leucptenbeit färben finb toopl abgeftimnit. ©ie
fpielen eine greffe Solle.- garbeit finb immer
ein geft für bag Stuge. ©ie üben eine äpnlicpe
SIngiepung aug toie ©itffigfeitcn. ©ie bittfen
aber toie biefe niept toapttog guiaiuinengeiieftt
fein, fonbent müffen gufaminen ftimmen,

9Sit einer ^aubbolt bort biefem ©pielgeug
fann ein fpielfropeg Mnb in feiner tßpantafie
ein gaitgeg Seben bolt Slbenteuer erfinben. Sa
finb ^augtiere: ißferbe, Süpe, ©cpafe, §unbe,
kapert, ipüpner, §äpne, Saubeit, ©eptoeine,
giegett, bagu ber Sauer, bie Säuerin, Ritten.
Seiter maepen ^ogb auf $itfcpe, Sepe, Säten,
Çafen, Soften. fgit bie Süfte reifen toit mit
Sebuineit, Segern, Gameten, ©fein, um Soften,

®to!obiIe, ©cplangen gu fangen. Seit partpöl»
gernen Sattflöpdpen erfteüen toir bcit SSenfcpeit
Käufer, abrifen unb SSafcpinen, ben Sieren
©Kille. Sag erfte Sergnügen ift bag Slufbauen,
bag gtoeite bag Sufammentoerfeu. Sabei get=
briept nieptg.

Sag reigt bie Einher gum ©pielen? ©ie fet=

gen fid) in Sefip aller Singe, bie im Sereicpe
ipreg Silleng finb, uitb biefe bebeuteit ipnen
bie gange Seit. @g gibt aber ©egenftänbe, an
benen bag Jflinberperg mit befonberer Siebe
pängt. Siefe toertbottften ©pielfacpen müffen
jebenfaltg bauerpaft feilt. Sicpt jene SIecp=
mafdpinen, Sltttog, Santpfer, Qeftpeline finb eg.

©olcpe Serfe reigeit bie Hnterfucpungg= unb
Serftörunggluft im Itiiibe unb finb batbigem
©egieruitggtob getoeipt. Sag bag Slinb babei
entbeeft, toirb ipnt feinen befonberg popen Se=

griff bon ben Sunbern ber Secpitif geben.
Seilt, feite beborgugten ©pielfacpen finb eiit=
fadfe unb folibe ©egenftänbe, bie ein eigenes?

©efiept paben. ©nttoeber finbet fie bag ®inb
in ber Satur, ober eg pat fie atg ©efepenf bon
einer geliebten tßerfon erpalteit unb legt itttit
feine gange ©eele iit fie, bie gleicpfam, attep toenn
eg feine puppen finb, gu ®inbetn beg Äiitbeg
toerben, über bereit Serluft eg einen Sag lang
toeint. ©olcpe ©efepöpfe mill ber 2IIbigbrutt=
iter ©pieltoarenbetrieb fepaffen. ©ie pàben ein
petfönlicpeg ©efiept unb finb gefcpaffen, unt bon
iprem Gerrit, bent .Stinbe, eine ©eele eiitgepaucpt
gu befomnten.

Sun maipf auep bie ßertetUnig biefer gtt=

funftgfropen ©efeUfcpaft ben Stlbigbrunner
Möglingen greube. £jat boep febeg ©efcpbpf,
bag unter ipten ipänben entftept, ein ©efiept
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Gutes

Im Landerziehungsheini Albisbrunn gibt es
eine Werkstätte, wo einige Knaben unter der
Leitung eines Erwachsenen Spielsachen anfer-
tigen. Der eine sägt die kleinen Tier- und
Menschenfiguren aus einem 14 mm dicken Brett,
der zweite schleift sie, und der dritte gibt ihnen
mit der Farbspritze oder dem Pinsel das die
Kinderherzen erfreuende farbige Kleid. Der
Vorratsraum, in welchen die fertigen Sachen
gebracht werden, wäre ein rechtes Paradies für
Kinder von 3 bis 8 Jahren. Da liegen ein paar
Tausend van diesen bunten Figuren wohlgeord-
net beisammen. Sie passen alle zusammen, das
Pferd zum Beispiel ist etwa 8 cm hoch, aus
einem Stück gefertigt, das heißt solid und ein-
fach. Solid muß es sein, denn das Spielzeug
kann für das Kind nur dann einen wahren
Wert bekommen, wenn es dauernd in seinem
Besitze bleibt, einfach, weil das Kind einfache
Vorstellungen hat. Es kann die einfache Farni
ganz in seinen geistigen Besitz aufnehmen. Die
leuchtenden Farben sind Wohl abgestimmt. Sie
spielen eine große Rolle. Farben sind immer
ein Fest für das Auge. Sie üben eine ähnliche
Anziehung aus wie Süßigkeitein Sie dürfen
aber wie diese nicht wahllos zusammengestellt
sein, sondern müssen zusammen stimmen.

Mit einer Handvoll von diesem Spielzeug
kann ein spielfrohes Kind in seiner Phantasie
ein ganzes Leben voll Abenteuer erfinden. Da
find Haustiere: Pferde, Kühe, Schafe, Hunde,
Katzen, Hühner, Hähne, Tauben, Schweine,
Ziegen, dazu der Bauer, die Bäuerin, Hirten.
Reiter machen Jagd auf Hirsche, Rehe, Bären,
Hasen, Löwen. In die Wüste reisen wir mit
Beduinen, Negern, Kamelen, Eseln, um Löwen,

Krokodile, Schlangen zu fangen. Mit harthöl-
zernen Bauklötzchen erstellen wir den Menschen
Häuser, Fabriken und Maschinen, den Tieren
Ställe. Das erste Vergnügen ist das Aufbauen,
das zweite das Zusammenwerfen. Dabei zer-
bricht nichts.

Was reizt die Kinder zum Spielen? Sie set-

zen sich in Besitz aller Dinge, die im Bereiche
ihres Willens sind, und diese bedeuten ihnen
die ganze Welt. Es gibt aber Gegenstände, an
denen das Kinderherz mit besonderer Liebe
hängt. Diese wertvollsten Spielsachen müssen
jedenfalls dauerhaft fein. Nicht jene Blech-
Maschinen, Autos, Dampfer, Zeppeline find es.
Solche Werke reizen die Untersuchungs- und
Zerstörungslust im Kinde und sind baldigem
Sezierungstod geweiht. Was das Kind dabei
entdeckt, wird ihm keinen besonders hohen Be-
griff von den Wundern der Technik geben.
Nein, jene bevorzugten Spielsachen sind ein-
fache und solide Gegenstände, die ein eigenes
Gesicht haben. Entweder findet sie das Kind
in der Natur, oder es hat sie als Geschenk van
einer geliebten Person erhalten und legt nun
seine ganze Seele in sie, die gleichsam, auch wenn
es keine Puppen find, zu Kindern des Kindes
werden, über deren Verlust es einen Tag lang
weint. Solche Geschöpfe will der Albisbrun-
ner Spielwarenbetrieb schaffen. Sie haben ein
persönliches Gesicht und sind geschaffen, um von
ihrem Herrn, dem Kinde, eine Seele eingehaucht
zu bekommen.

Nun macht auch die Herstellung dieser zu-
kunftsfrohen Gesellschaft den Albisbrunner
Zöglingen Freude. Hat doch jedes Geschöpf,
das unter ihren Händen entsteht, ein Gesicht



£. ©. SBeÇrti: @uteë ©fnelgeug. 109

unb fdjeint gu jagen, fotoie eg fertig mit allen
färben glättgenb angetan bor feinem ©djöpfer
auf beru ®ifdje fteîjt : gcfj baitïe ©ir, bafg ®u
mid) ing Seben gefüllt baft, id) freue mid) auf
bie beborftebenbe fReife in bie SBelt, unb id)
incrbe mir 2Rüt)e geben, meinen Sebenggtoed
git erfüllen unb ben Zubern greube mtb ®a=

tenbrang gu toeden. Oft fiepen leiber aud)
fd)Ied^t gelungene ©efdjöpfe auf bern 2Ber!tifdj.
©aitn fiept ber untiid)tige SSerfertiger bag Ilm
redgi unb ben ©cpaben, ben er barnit geftiftet
bat unb lernt fid) gur SCrbeii gufammennebnten.
@g gebort ^ongentration, gleijg unb @efdjid=
lidjïeit bagu, biefe fdjeinbar fo fimpeln unb bodj
greffe ©enauigfeit erforbernben gigurett fauber
fertiggitftellen. SBie Ieid)t iff eine frifdje garbe

mit einem fäppifdjeu ginger berfchmtert, toie
ftfinetl berirrt fiep bie laufenbe ©äge Dom bor=
gefd)riebenen ©tridj ober ber ißinjel über bie
©renge feineg gelbeg; fipon ift ein SRonftrum
entfianben, bag mit SRüpe unb Soften geflicft
toerben muff ober bag nur für ben Ofen taugt.

Shnumerbolt betrachtet ber SItbigbrunner
©pieltoarenfabriïant bie ©cbaufenfter boit
©pieltoarenläben. ®a glängen bunte, Heine
unb grojje ©pielfacfjen meift beuifdjer iperïunft
in unerhörter SRannigfaltig'feit. ©iept er fid)
aber ©tüd für ©tüd" genau an unb benft fidj
beffen täglichen ©ebraitd), fo tröftet er fid) im
©ebanfen, bap bie gorberungen, bie in ber ÜRa=

tur beg ®inbeg liegen, bout Sllbigbruntter
©pietgeug erfüllt Inerbett, toie bon guten au§=
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und scheint zu sagen, sowie es fertig mit allen
Farben glänzend angetan vor seinem Schöpfer
auf dein Tische steht: Ich danke Dir, daß Du
mich ins Leben gestellt hast, ich freue mich auf
die bevorstehende Reise in die Welt, und ich

werde mir Mühe geben, nieinen Lebenszweck

zu erfüllen und den Kindern Freude und Ta-
tendrang zu wecken. Oft stehen leider auch
schlecht gelungene Geschöpfe auf dem Werktisch.
Dann sieht der untüchtige Verfertiger das bin-
recht und den Schaden, den er damit gestiftet
hat und lernt sich zur Arbeit zusammennehmen.
Es gehört Konzentration, Fleiß und Geschick-

lichkeit dazu, diese scheinbar so simpeln und doch

große Genauigkeit erfordernden Figuren sauber
fertigzustellen. Wie leicht ist eine frische Farbe

mit einem täppischen Finger verschmiert, wie
schnell verirrt sich die laufende Säge vom vor-
geschriebenen Strich oder der Pinsel über die
Grenze seines Feldes: schon ist ein Monstrum
entstanden, das mit Mühe und Kosten geflickt
werden muß oder das uur für den Ofen taugt.

Kummervoll betrachtet der Albisbrunner
Spielwarenfabrikant die Schaufenster von
Spielwarenläden. Da glänzen bunte, kleine
und große Spielsachen meist deutscher Herkunft
in unerhörter Mannigfaltigkeit. Sieht er sich

aber Stück für Stück genau an und denkt sich

dessen täglichen Gebrauch, so tröstet er sich im
Gedanken, daß die Forderungen, die in der Na-
tur des Kindes liegen, vom Albisbrunner
Spielzeug erfüllt werden, wie von guten aus-



110 Otto ©ruft:

Ictnbifdjen gabri'faten, unb beffer als? Don

einer großen fDtenge unfoliber, gefdjmacEIofer
unb unïinbëgemafg geïiinftelteî ©Baten, bie

gtoat Dorn jßuHiitum Beborgugt »erben, »eil

ßüft
San ©oje roünfcfjf fidj lange fctjon
(Sin Sdjiff — ad) (Boll, »ie lange fdjon!
(Sin Sdjiff fo grob — ein ©d)iff — buna :

©on £)ier bis nach ©Imerika.

©ie pcf)ften ©annen finb 3U klein,
©ie ©ïtaften müjjfen Surme fein,
©ie fliegen — bei, »as ifl babei?
Silinggting bas ßimmetsbad) ent3»ei.

©le ©Bolken mären Segel gut,
©ie knallen roilb im ©Binb nor ©Sut,
San Q3ûfe bangt am Stlüoerbaum
Unb ftrampett nackt im ©Betlenfdjaum.

San baumelt an ber ©ieeling, San!
Unb fdjaukelt, mas er fcbauketn kann,
©Benn's an bie flanken plitfd)t unb platfdd,
©er blanke ©teert ins ©Baffer klatfd)f.
©Bie greift er ba bie gifdje flink;
(Sin ©utt bei jebem ©Bellenblink!
©ie börrt auf ©eck ber Sonnenfcbein,
Unb Santje beifjf oergnügt hinein.

Sütt San.

fie ettoaâ „borftetlen" — toaê fie im ©runbe
nidft finb. ®a§ SIlbisBrumtCT ißrobu'ft, fo fagt
mancher, „fteUt nichts bor" unb es fei gu fotibe,
— aber fo foil eê ja fein, eë fteilt nicht nur
bor, fonbern e» i ft bann et»a§, »ofür bie l|in=
ber Sinn haben, toenn er auch ben @r»ad)fe=

neu manchmal abbanben getommen ift.
©ie tpbolograpbjien, betten ber gatBenteig

fetjlt, geigen uns einen anbern 3îei.g, ber biefer
2trt ©pielgeug eignet unb bent »efentlidjer
SBert guïontmt. gcf) meine ben Steig ber tör=

perlidjen, plaftifcijeit ©egenftânblichïeit, ber

biefen einfädelt hanbfeften gormett innetoohnt,
ähnlich toie reitt tuBifdjen ©aufiöi;>cl;e.:i. 2tlë
bunte ©egenftänbe rufen fie bent Sïittbe git:
Sotran gu mir! unb feigen es in fro'he Stint--

ntung. Sllë SHöige fagen fie git ihm: hier bin
id), bade mid)! Qugteich aber ift bie befonbere

gotnt be§ iftferbeê, beê ©auetëmanneë, beë

Sötoen ttfto. beutlidj crïennbar unb fprjdjt eben=

folaut gum ®inbe: gdj bin bag Sßferb, ber

Stauer, ber £ö»e. ©iefe breiftimmige 3)iufif
beë ^orperê, ber garbe unb ber djara'fteriftU
fdjen Sinie ift im ©inïlang unb bent Kinbe
bottïotnmën rafgbar. Su biefer, ber Stunft fid)

nicht burd) Staffinement, fonbern burdj 23eto=

nung unb ïlbereinftirnntung ber elementaren

©rfcheinungêformen näljernben SBir'fung liegt
ber Steig unb ber ©Bert biefer ©pietfadjen au§
Sllbisbrumt. £. ©. SBehtli,

Se'hrer an ber XtUnftgetoerBefdjuIe.

San.
San ©oje fegelt immerfort,
©puckt über ©ack= unb ©teuerborb
Unb kommt 3urück trot) Schabernack,
©as gan3e ©cbiff oott Kautabak.

©Oer aber ift San ©oje, be?
©er ©eufelsmaat unb .fielb 3ur ©ee?
San ©oje ift ein gifcberjung',
(Sin Knirps, ein £erl, ein frifcber 3ung'.
(Brab liegt er auf bem ©auch im ©anb
Unb lenkt ein fcbrotmmenb ©rett am ©anb,
Unb ob bie ©Boge kommt unb gebt,
Ob fid) fein ©rett im ©Birbel brebt —
©ein ftarrer ©lié ins gerne fte£)f.

©a fcbmillt's heran im ©onnengleife
©on taufenb Segeln breit unb meife;
©a bebt fid) manch ein ©iefenbug
©Bie büftrer ©puk unb 2lugentrug
©as manberf emig übers ©teer.
©Bann kommt San ©ojes ©d)iff baber?

Dtto (Sertft.
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ländischen Fabrikaten, und besser als von
einer großen Menge unsolider, geschmackloser

und unkindsgemäß gekünstelter Waren, die

zwar vom Publikum bevorzugt werden, weil

Lütt
Jan Boje wünscht sich lange schon

Ein Schiff — ach Gott, wie lange schon!
Ein Schiff so groß — ein Schiff — Hurra:
Von hier bis nach Amerika.
Die höchsten Tannen sind zu klein,
Die Masten müßten Türme sein,
Die stießen — hei, was ist dabei?
Klinggling das Kimmelsdach entzwei.

Die Wolken wären Segel gut,
Die knallen wild im Wind vor Wut,
Jan Boje hängt am Klüverbaum
Und strampelt nackt im Wellenschaum.

Jan baumelt an der Reeling, Jan!
Und schaukelt, was er schaukeln kann.
Wenn's an die Planken plitscht und platscht,
Der blanke Skeert ins Wasser klatscht.

Wie greift er da die Fische flink;
Ein Butt bei jedem Wellenblink!
Die dörrt auf Deck der Sonnenschein,
Und Jantje beißt vergnügt hinein.

Lütt Jan.

sie etwas „vorstellen" — was sie im Grunde
nicht sind. Das Albisbrunner Produkt, so sagt
mancher, „stellt nichts vor" und es sei zu solide,

— aber so soll es ja sein, es stellt nicht nur
vor, sondern es ist dann etwas, wofür die Kin-
der Sinn haben, wenn er auch den Erwachse-

neu manchmal abhanden gekommen ist.

Die Photographien, denen der Farbenreiz
fehlt, zeigen uns einen andern Reiz, der dieser

Art Spielzeug eignet und dem wesentlicher
Wert zukommt. Ich meine den Reiz der kör-
perlichen, plastischen Gegenständlichkeit, der

diesen einfachen handfesten Formen iunewohnt,
ähnlich wie rein kubischen Bauklötzchen. Als
bunte Gegenstände rufen sie dem Kinde zu:
Komm zu mir! und setzen es in frohe Stim-
niung. Als Klötze sagen sie zu ihm: hier bin
ich, packe mich! Zugleich aber ist die besondere

Form des Pferdes, des Bauersmannes, des

Löwen usw. deutlich erkennbar und spricht eben-

solaut zum Kinde: Ich bin das Pferd, der

Bauer, der Löwe. Diese dreistimmige Musik
des Körpers, der Farbe und der charakteristi-
scheu Linie ist im Einklang und dem Kinde
vollkommen saßbar. In dieser, der Kunst sich

nicht durch Raffinement, sondern durch Beto-

nung und Übereinstimmung der elementaren

Erscheinungsformen nähernden Wirkung liegt
der Reiz und der Wert dieser Spielsachen aus
Albisbrunn. H. G. Wehrli,

Lehrer an der Kunstgewerbeschule.

Jan.
Jan Boje segelt immerfort,
Spuckt über Back- und Steuerbord
Und kommt zurück trotz Schabernack,
Das ganze Schiff voll Kautabak.

Wer aber ist Jan Boje, he?
Der Teufelsmaat und Keld zur See?
Jan Boje ist ein Fischerjung',
Ein Knirps, ein Kerl, ein frischer Jung'.
Grad liegt er auf dem Bauch im Sand
Und lenkt ein schwimmend Brett am Band,
Und ob die Woge kommt und geht,
Ob sich sein Brett im Wirbel dreht —
Sein starrer Blick ins Ferne steht.

Da schwillt's heran im Sonnengleiß
Von tausend Segeln breit und weiß;
Da hebt sich manch ein Riesenbug
Wie düstrer Spuk und Augentrug
Das wandert ewig übers Meer.
Wann kommt Jan Bojes Schiff daher?

Otto Ernst.
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